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Wieso brauchen wir quantitative Information für die Anpassung? 

Foto: Müller, GIZ 

•  Die Aussage von Máximo Mandura aus 
dem Hochland von Perú widerspiegelt 
sicher die Probleme der Bauern in 
diesem Dorf.  

•  Nur aufgrund solcher Aussagen eine 
Anpassungs-Massnahme zu realisieren, 
kann aber kritisch sein, da sie zeitlich 
und örtlich schwierig einzuordnen sind. 

•  Eine Anpassungs-Massnahme 
ermöglicht meist neue Chancen, birgt 
aber - oft - auch zusätzliche Risiken. 

• Um diese Chancen und Risiken 
realistisch einschätzen zu können, 
brauchen wir - auch - quantitative Daten. 



Knappe Datenlage in vielen Gebirgsgebieten der Welt 

•  Aber: In vielen Gebirgsgegenden der Welt sind die Datenreihen oft nur schwer greifbar. 

•  ...häufig mit kurzen lückenhaften Zeitreihen und magerer geographischer Abdeckung 

•  ...manche Zeitreihen weisen Inhomogenitäten auf, wegen Stationsverschiebungen etc. 

Daten: SENAMHI Perú 



Datenportal als Grundlage für plausible und homogene Reihen 

•  Empfehlung: Die wesentlichen Datenreihen - und Karten sollten allen Projekt-Partnern 
überall auf der Welt zugänglich sein und einen einfachen Download ermöglichen. 

• Dies realisiert man am besten über ein Internet-basiertes Portal. 

• Das Portal sollte - neben anderen statistischen Auswertemöglichkeiten - auch 
Funktionalitäten zur Plausibilitäts- und Homogenitätsprüfung der Daten enthalten. 

•  Darauf aufbauend kann man möglichst plausible und homogene Reihen erstellen. 



Satelliteninformation als Hilfe zur geographischen Abdeckung 

•  Satellitengestützte Produkte sind meist eher ungenau, können aber  zur Ergänzung spärlicher 
Boden-Messnetze dienen, da sie oft flächendeckend angeboten werden. 

•  Bspw. die Tropical Rainfall Measuring Mission (TRMM) bietet mehrere solche Produkte an. 

•  Eines dieser Produkte ist die TRMM- Multi-satellite Precipitation Analysis (TMPA). 

•  TMPA ist kein Ersatz für Niederschlags-Stationen, sondern eine Ergänzung bei knapper Datenlage! 

TRMM-3B43 Mean Precip Jun 1998-2012 
Data: NASA 

TRMM-3B43 Mean Precip Jan 1998-2012 
Data: NASA 



Knappe Datenlage in vielen Gebirgsgebieten der Welt: Gletscher 

•  Wie haben sich die Gletscher in Máximos Ausangate 
Region im Süden Perus verändert? 

•  Auch dafür können uns ‚Remote-sensing‘-Daten wertvolle 
Basisinformation für eine erste Abschätzung liefern. 

•  Fast noch lückenhafter ist die In-situ-Info im Himalaya: 
Satellitengestützte Daten - wie ‚SRTM-DEM‘ oder ‚satellite-
laser altimetry‘ - geben uns aber erste Hinweise. 

Daten: SENAMHI Perú 

Kääb et al., 2012 in Nature 



Extremwert-Untersuchungen als Basis für Anpassungsmassnahmen 

Daten: SENAMHI Perú 

•  Welches sind die möglichen Zusammenhänge zwischen 
globalen Klimamustern und extremen Ereignissen? 

•  Wie ist die gegenwärtige Extremniederschlags-
Struktur und wie könnte sie in der Zukunft aussehen? 

•  Welches sind die wichtigen Erkenntnisse für mögliche 
Anpassungsmassnahmen? 

Rohrer, Acuna, Calanca, 
Huggel, Konzelmann, 
Salzmann, Schwarb, 
Silvestre, 2010. 
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Szenarien für die klimatische Entwicklung der nächsten Jahrzehnte 

•  Szenarien, wie das regionale und lokale Klima in der Zukunft aussehen könnte, sollten für die 
nachhaltige Planung von Anpassungsmassnahmen - wenn immer möglich - berücksichtigt 
werden. 

•  Solche Szenarien sind keine Prognosen, aber sie geben doch - oft auch starke - Hinweise, dass 
mit einer derartigen Entwicklung ‚gerechnet‘ werden sollte. 

•  Im untenstehenden Beispiel wird gezeigt, dass es Hinweise gibt, dass bis gegen das Jahr 2100 der 
Sommer-Niederschlag im Altiplano Andino markant abnehmen könnte. 

•  Techniken, um zu solchen Szenarien zu kommen: Zum Beispiel mögliche  Zusammenhänge 
zwischen globalen Klimamustern und lokalen Messwerten erkunden. 



Anpassung an den Klimawandel: 5 Thesen 

1. Die Perzeption der lokalen Bevölkerung widerspiegelt ihre Sorgen, Ängste und 
Wünsche. Diese sind ernst zu nehmen und bei Anpassungsmassnahmen an 
den Klimawandel angemessen zu berücksichtigen. 

2. Die Perzeption ist aber nur schwierig quantitativ erfassbar und zeitlich und 
örtlich oft nicht klar definiert. 

3. Darum ist die quantitative Abschätzung von relevanten Klimavariabeln und 
deren historischen und zukünftigen Entwicklung eine wichtige Voraussetzung 
für nachhaltige Anpassungsmassnahmen. 

4.  In vielen Gebirgsgegenden der Welt ist die Datenqualität eher dürftig. Umso 
mehr muss ein Schwerpunkt auf einfache Zugänglichkeit der Daten, sowie 
plausible und homogene Klimadatenreihen gelegt werden. 

5. Ausgehend von den historischen Trends und den möglichen zukünftigen 
klimatischen Szenarien für eine bestimmte Region können Chancen und 
Risiken möglicher Anpassungsmassnahmen besser eingeschätzt werden. 

Foto:Titico 


